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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr, Müller-Hermann, Dr. Ritz, Bewerunge, Eigen, Kiechle, 
Schröder (Wilhelminenhof), Susset, Freiherr von Kühlmann-Stumm und der Fraktion 
der CDU/CSU 

betr. Fischereipolitik 


Die Seefischerei ist in der Bundesrepublik Deutschland ein 
bedeutender Wirtschaftsfaktor. Von der wirtschaftlichen Lage 
dieses Wirtschaftszweiges hängen nicht nur die ausreichende 
Versorgung der Bevölkerung mit Fisch und Fischwaren in den 
vielfältigsten Bearbeitungsformen ab, sondern ebenso die Siche- 
rung von Arbeitsplätzen für die in der gesamten Fischwirtschaft 
beschäftigten Arbeitnehmer und die Existenz einer großen Zahl 
fischwirtschaftlicher Familienbetriebe. Schwergewichtige Bedeu- 
tung hat die Fischwirtschaft naturgemäß in den nord- und nord- 
Vv'estdeutschen Küstenländern. 

In jüngster Zeit beschäftigt sich nicht nur die Fischwirtschaft, 
sondern in zunehmendem Maße auch die Öffentlichkeit mit 
fischwirtschaftlichen Fragen nationaler und internationaler Art. 
Das zunehmende Interesse und auch die in der Öffentlichkeit 
bekanntgewordenen Sorgen basieren auf wachsenden Schwie- 
rigkeiten sowohl im Bereich des internationalen Seerechts, der 
Versorgungslage mit Fisch und der sich ständig verschlechtern- 
den allgemeinwirtschaftlichen und finanzwirtschaftlichen Lage 
in der Bundesrepublik Deutschland. 

Diese Situation fordert die politisch Verantwortlichen, vor allem 
aber die Bundesregierung, zum Flandeln heraus. 

Wir fragen daher die Bundesregierung; 

1 . Welche wirtschaftlichen und sonstigen Auswirkungen hat 
die völkerrechtswidrige Ausdehnung der Fischereigrenzen 
von 12 Seemeilen auf 50 Seemeilen durch Island auf die 
deutsche Fiochseefischerei gehabt, und was hat die Bundes- 
regierung mit welchem Ergebnis unternommen, um nega- 
tive Auswirkungen zu verhindern? 

2. Welche möglichen Auswirkungen hat die von Island zum 
15. Oktober 1975 angekündigte Ausdehnung der Fischerei- 
grenzen auf 200 Seemeilen auf die deutsche Fischwirtschaft, 
und wie kann vor allem die Versorgung der Bevölkerung 
unter derartigen möglichen Bedingungen aufrecht erhalten 
werden? 
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3. Welche Ansicht vertritt die Bundesregierung zur Frage 
einer Beibehaltung oder Aufhebung des Anlandestops 
isländischer Fische in der Bundesrepublik Deutschland? 

4. Welches Konzept hat bisher der EG-Ministerrat entwickelt, 
um ein geschlossenes Auftreten der Europäischen Gemein- 
schaften gegenüber völkerrechtswidrigen Ausweitungen 
von Fischereizonen zu bewirken, und welche Schritte hat 
die Bundesregierung unternommen, um zur Gestaltung und 
Verwirklichung eines solchen Konzepts zu gelangen? 

5. Welche wettbewerbsverzerrenden Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Fischwirtschaft werden von anderen EG-Mit- 
gliedstaaten durchgeführt und was unternimmt die Bundes- 
regierung dagegen? 

6. Wann ist nach Ansicht der Bundesregierung damit zu rech- 
nen, daß die nationalen fischereiwirtschaftlichen Aktivitä- 
ten in der EG harmonisiert werden, und welche Gefahren 
sind für die deutsche Fischwirtschaft damit verbunden, 
wenn es nicht bald - etwa bis Ende 1975 - zu einer der- 
artigen Harmonisierung kommt? 

7. Wie hat sich ab 1969 die Importabhängigkeit des deutschen 
Fischmarktes entwickelt und wie sind die Zukunftsaussich- 
ten für die Erhaltung einer ausreichenden Eigenproduktion 
und damit der Eigenversorgung? 

8. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß mit der Förderung 
des Baus von nur elf Frischfischfängern („Das sollten Sie 
wissen"' vom 30. Juli 1975) die Eigenversorgung der Bun- 
desrepublik Deutschland im bisherigen Umfang aufrecht 
erhalten und die Bevölkerung ausreichend mit Fisch ver- 
sorgt werden kann, und wie wirkt sich die mit der Förde- 
rung des Baus von elf Frischfischfängern als Ersatzbauten 
für überalterte Tonnage verbundene Reduzierung der Fang- 
kapazität auf die gesamte deutsche Fischwirtschaft und hier 
besonders auf die Arbeitsmarktsituation aus? 

9. Hält die Bundesregierung eine Förderung des Baus von 
Frischfischfängern mit 20 v. H. der Neubaukosten für aus- 
reichend, um einen genügenden Anreiz zu geben, daß die 
überalterte Flotte erneuert wird oder weisen die bisherigen 
betriebswirtschaftlichen Ergebnisse nicht vielmehr aus, daß 
ein Zuschuß von 20 v. H. nicht ausreicht, um auf längere 
Sicht eine ausreichende Rentabilität zu erreichen? 

10. Besteht wegen der Unsicherheit in der Fortentwicklung des 
internationalen Seerechts die Gefahr, daß sich der dringend 
erforderliche Bau von Frischfischfängern verzögert und daß 
dadurch die Eigenversorgung auf mittlere Sicht beeinträch- 
tigt wird? 

11. Wie und in welcher Höhe beabsichtigt die Bundesregierung 
zukünftig die Kutterfischerei zu fördern? 
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12. Auf welche A.rt und Weise gedenkt die Bundesregierung 
die Kutterfischer bei der Errichtung neuer Betriebs- und 
Organisationsformen zu unterstützen? 

13. Wie hat sich die Lage auf dem Frostfischmarkt entwickelt 
und wie sind die Zukunftsaussichten? 

14. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß die bisherigen 
Regelungen über den Fang von Fischmehlrohware aus- 
reichend sind; welche Verbesserungen schlägt die Bundes- 
regierung vor und wie gedenkt sie diese durchzusetzen? 

15. Welche Zusammenhänge zwischen deutscher Entwicklungs- 
hilfe und der Fortentwicklung des internationalen Seerechts 
bestehen, und wie will die Bundesregierung diese Faktoren 
in Einklang bringen? 


Bonn, den 22. August 1975 


Dr. Müller-Hermann 

Dr. Ritz 

Bewerunge 

Eigen 

Kiechle 

Schröder (Wilhelminenhof) 
Susset 

Freiherr von Kühlmann-Stumm 
Carstens, Stücklen und Fraktion 
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